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Lieselotte Ahnert hat sich als eine der ersten Psychologen weltweit schon 
vor fast dreißig Jahren damit beschäftigt, welchen Einfluss die Betreuung in 
Kitas auf die Entwicklung der Kinder hat. Heute ist sie Professorin für 
Entwicklungspsychologie an der Universität Wien und gilt international als 
Expertin für die frühe Kindheit. „Ich bin überhaupt nicht dafür, dass Eltern 
die ganze Last auf sich nehmen, um ein Kind tapfer und heldenhaft 
während der ersten drei Lebensjahre durchzubringen“, sagt die 
Psychologin. Und das sei auch gar nicht nötig. 

Schulnoten werden nicht beeinflusst 

Ahnert hat zusammen mit Kollegen vom National Institute of Child Health 
and Human Development (NICHD) in Washington Daten analysiert, die die 
Entwicklung von mehr als eintausend Kindern und ihren Familien seit dem 
Jahr 1991 erfassen. Sie schauen sich regelmäßig an, ob sich Krippenkinder 
im Alter von ein bis drei Jahren anders entwickeln als Kinder, die zu Hause 
von ihren Eltern betreut werden. 

Die Auswertung der riesigen Datenmengen zeigt bisher: Die Betreuung in 
einer Krippe stellt für Kinder per se kein Risiko dar. Wenn Eltern ihre 
Sprösslinge schon früh in die Obhut von Erziehern geben, haben die Kinder 
Jahre später genauso gute Noten und sind ebenso sozial wie ihre 
Altersgenossen. 

Zu diesem Ergebnis kommt auch eine Überblicksstudie der Psychologin 
Rachel Lucas-Thompson von der Colorado State University. Sie fasste die 
Ergebnisse von über sechzig kleineren Studien in einer großen Meta-
Analyse zusammen. Kinder, deren Eltern schon früh wieder arbeiten und 
deshalb betreut werden, sind später weder schlechter in der Schule, noch 
aggressiver oder reizbarer, so ihr Ergebnis. 

 


